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iügung 3, mochte dies, falls WITr VO einer gewissen darın liegen-
den Übertreibung absehen, ohl der Wirklichkeit entsprechen.

Zum Schluß ein kurzer Hinweis auf eine VO' Davidsohn ausge-
sgrabene handschriftliche Notiz Danach beauftragte Papst Bonifaz 111
den Florentiner Franziskaner AÄegidius VO Croce, einen kurzen
Abriß der christlichen re F verfassen, der den iın der Tataren-
m1ss10n tatıgen Glaubensboten als katechetisches Hiltsmittel dienen
sollte3 Wir haben einen lateinisch abgefaßten

denken, der als Grundlage tür den in den Missionsschulen
erteilenden Religionsunterricht dienen konnte.

Die ersten Dominikaner iın Ostindien (1503—1548)
Von enno Biermann in W alberberg

Wenn WITr den and der .„Bibliotheca Missionum “ aufschlagen, dann
muß auftallen, daß die Berichte über die erste eit der ostindischen
Mission VO 1498 bis 1540, bis AT Zeit des hl Franziskus Xaverius un:
der Jesuiten, ganze ummern umfassen 1, Darunter stammen sechs
Stücke aus Indien, und unter den sechs findet O  D  n kein einziger Missions-
bericht, außer dem Briet des Vikars VO: Kotschin Nr 397, der ber nıcht
gedruckt ist und 1Ur als irgendwo erwähnt gebucht wird. Meist handelt
sich Briete der Könige, in denen diese VO ihren Waifenerfolgen Mit-
teilung machen, un: Briefe der Päpste, die die Könige beglückwünschen
der Privilegien erteilen Man könnte hier noch hinweisen auft den riet
König Manuels VO März 1500 den König VO Kalikut, den Cabral
überbringen sollte. Darin sucht Manuel diesen durch geistige Gründe tür
die Mission und das Christentum gewinnen; spricht nicht VO Erobe-
rungen, sondern VO Freundschaft, Streit tührt dieser Brie{f nicht d weil

Golubovich IL 153 Fratres Minores et 111 mendicantes 1n partibus
illis qQuam plurimos egreg10os doctores habent, 1psi imperatori1 et
alıis regibus et populo dilectos., In der Zeitschr, Missionswissenschaft 1928,
203 habe ich diese Stelle 1n einen falschen Zusammenhang gebracht, Zur Kritik
der hier erwähnten „alıi mendicantes” vel meine Ausführungen eb 1926,

Davidsohn, Geschichte VO Florenz SE 1927, 1ST, ders.,, An-
merkungen ZUT Geschichte VO Florenz, 1927, Bei Bergeron,
Voyadges taits principalement Asie dams les XL siecles. La Haye
1735 Traite des Tartares (mit besonderer Seitenzählung), wird irrtüum-
licherweise der bekannte AÄugustiner egidius OMAaNus als Vertasser eines
1mMm päpstlichen Auiftrag geschriebenen Tatarenkatechismus genannt Vel das
Verzeichnis seiner Werke in der Histoire lıtteraire de la France 3 y 1888,
4472 {f,; Boittit O 4 Saggio di bibliografia Egidiana, irenze 1911; Bruni1,
Catalogso crit1co delle D di Egidio Romano 1n Bibliofilia 3 4 1935, 247 H
357 {f

Vgl Robert Streit 1 Bibliotheca Missionum I Aachen
1928, pP- 104 SS., R7 A2T

Vgl die Briete des Königs Emmanuel un Jo  a 1{1 1n Bullarıum Patro-
natus Portugalliae Kegum VO Levyv Jordäo, L, Olissipone 1868, 319 5D 4 der
Päpste Alexander Y Julius IL, Leo X' 4 Adrian VL Clemens VIil und
aul IIL,; ebda [Ab'gekürzt PP}
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die wichtige Sammlung der Briefe VO Aiftonso de Albuquerque leider
übersehen hat?3 Die atsachen entwickelten S1C anders, als der König s1e
1C vorgestellt hatte Der erbitterte Kampf auft Lebern un Tod zwischen
Christen und Mohammedanern, den 112 seıt Jahrhunderten 1n Spanien un:
in den Gewässern des Mittelmeeres iührte, setzte sich 1n Indien tort Nur
mıiıt dem Schwerte konnte 1119  - vordringen, mıt AÄAngst und Schrecken die
Feinde niederhalten. Dabei fehlte gewı1ß nıcht der religiöse Gedanke, der
Kreuzzugsgeist, der den Seetahrern ihren hohen Schwung verlieh un 1n den
königlichen Schreiben oltmals widerklingt 4, Aber mıt Mission hatte das
(Ganze zunächst wenig tun Innerhalb der engen Tenzen der portiugies1-
schen Besitzungen konnte INa S1C die Bekehrung der Ungläubigen
bemühen, ber das geschah allgemeın innerhalb der regulären deelsorge un:
fiel nıiıcht weiıter auft, Die weltlichen Schriftsteller jener Zeit erwähnen des-
halb UT, Was tür den sonstigen Verlauf der Geschichte VO Wichtigkeit
se1in schien. Kirchliche Schriftsteller ber fanden überhaupt keinen Anlaß,
sich diese Dinge kümmern., So kann nıcht wundernehmen, daß
tür die Dominikaner, die sich selten als Geschichtsschreiber ausgezeichnet
haben übrigens uch tür die Franziskaner, die 1n größerem Maßstab betei-
ligt waren un oft als die Hauptmissionare jener Zeit bezeichnet werden ®
diese erstie Zeit tast völlig 1m Dunkel liegt Was Sousa-Cacegas 1n Portugal
und Frei Jacintho da Encarnacäo Indien gesammelt haben ®, entstamm
fast ausschließlich der VO ihnen angeführten weltlichen Literatur: Correa,
Barros, Resende, den Kommentaren des geren  E  u  jJün Atffonso de Albuquerque,
Goes, Castanheda und den spateren Nachrichten des Jesuiten Maffei7?
Wohl werden eın paarmal die „Memorias” der „Lembrancas ude
Ordem“ erwähnt ®, ber wird nicht gesagi, Was darunter verstehen

Cartas de Affonso de Albuquerque, ed de Bulhäo Pato, tt
Lisboa E  g dieser Brief I1 85—88.

„Möge OR  man , schreibt Manuel Juli 1507, „HMeiligster
Vater, ott unermeßlichen ank darbringen un: die Werke des Herrn
feiern, der Wunder aut Erden gewirkt hat '< indem die Walifen der
Feinde zerbrach, daß der uhm des christlichen Glaubens, der uNnsererTt
Sünden willen bis auf den heutigen Tag gegeißelt und unterdrückt WAaT,
neuert un VO erhoben wird unter den Völkern der rde,” BPP Ii 320

Für die Franziskaner vgl Leonhard Lemmens M,, Geschichte
der Franziskanermissionen (MWAbh 1Ul,. Texte 12); Münster 1929, 95—097

Historia de Domingos particular do Reino Conquistas de Portu-
gal POTr Fr. Luis cegas-Fr., Luis de Sousa, ed. Teile In Bänden,
Lisboa 1566 Abgek Historia Jacintho da Summaria Relacäo,

1679, vel Streit V1 223
Caspar Correa, Lendas da 12 Bde Lisboa Z  y 0A30

de aAr S y Decadas da Azıia, fortgesetzt VO  - Diogo do uUtO,; Ausg In
U, Bänden, Lisboa$ Garecia de Resende, Chronica dos

valerosos c insıgnes teitos del Rey Dom 0a0 de glorio0sa memorIia, (: 16=
boa (1622) 1672; Fernan Lopes de A y Historia do descubri-
mento da India, Coimbra 1924; Aiffonso de ommentarios
do grande Albuquerque, Coimbra 1923; Damiäo de GoeEs, Chronica do
telicissımo Rey Manoel, Bände, Coimbra 1926; Joannes Petrus Mafitfei,
Rerum Societate Jesu 1n Oriente gestarum ad NN uUumMm qu Deipara Vir-
gine 1568, Antverpliae 1605

Vgl Historia 300; ILL, 452, 454
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sel, Anscheinend ist ine handschritftliche Chronik Dgewesen, VO der WITr
sonst keinerlei Nachricht besitzen und deren Wert WIr nicht kennen. Frei
02  ®] dos Santos, der UDSs tür die spatere Zeit der Mission zuverlässige und
wertvolle Nachrichten hinterlassen hat ®, weiß über diese eıt tast nichts,
un ebenso ist miıt den sonstigen Ordensschriftstellern 10, Zur Vervoll-
ständigung dieser Quellen können WIr beiziehen besonders die bereits
wähnte Sammlung der Briete des großen Albuquerque, die uch viele andere
zeitgenössischen Dokumente enthält und ötter die kirchlichen Zustände
berührt, Ferner ein1ıge Dokumente, die Schurhammer in seinen
Regesten aufführt, zumal einige unverötientlichte Dominikaner-Briete AaUuUS

den Archiven VO Lissabon. In NeUueTtTeTt Zeıt ist die Geschichte der
ominikaner in indien speziell behandel+t worden VO Fr AÄAndre Mey-
nard Fo: der ber absolut unzuverlässıg ist Antonin Mortier
geht in der sroßen Histoire des Maitres Generaux über Meyvnard kaum
hinaus, während Angelus Walz’ Compendium die Ereignisse in
wenigen Zeilen zusammentaßt 1 Das Werk VO Nazareth über die Bischöte
des portugiesischen (Ostens Var m1r leider nıcht zugänglich, wird ber
benutzt VO D’Sa 1 Müllbauer bringt bezüglich der alten Dominikaner-
missionare nichts VO: Bedeutung 1

Mit der Entdeckung des deeweses nach ÖOstindien auts
engste verbunden die Entdeckungen der Westküste VO Afrika
un die Bemühungen die Christianisierung der dortigen Völker
Deshalb müssen WIT auch diese un den Anteil der Dominikaner
diesen Missionsarbeiten 1er berühren.

Seit dem Jahre 1415 die Portugiesen unter der Ober-
leitung Heinrich des Seefahrers ach dem Süden Die Dominikaner

die ersten UOrdensleute, die S1IC 1n dem damals eroberten
Ethiopia Oriental, Bände. Evora 1609
Es kommen 1n Betracht besonders Juan Lopez, Quarta parte de la

Historia General de Santo Domingo, Valladolid 1615; Alonso Fernändez,
Concertation Praedicatoria, Salamanticae 1618, un Historia eclesiästica de
nuestros t1empOos, JToleda 1611

11 Die Zeitgenössischen Quellen ZUTr Geschichte Portugiesisch-Asiens und
seiner Nachbarländer AT eit des hl Franz Äaver, Leipzig 1632

Frei Domingous de Sousa OoN1: Emmanuel Aaus Kotschin VO De-
zember 1514, erwähnt VO Schurhammer 6 und erhalten 1m Torre do
Tombo Lissabon, Corpo Chronolögico E Maco 17, Doc, Dann Fray
Vicente de Laguna König Jo  a 1IL aus G0a8 VO deptember 1530; der
Briet wird VO: Schurhammer O; 1ll. 128 erwähnt un findet sich gleichtfalls
1Im Torre do Tombo 1L AB DF Die edruckten Stücke werden 1m ext
cselbst näher bezeichnet.

Missions dominicaines dans "Extreme ÖOrient, de,, Paris 1865; über
das portugiesische Apostolat, soweiıt hier 1n Betracht kommt, 54—84;

Mortier, Histoire des Maitres Generaux de l Ordre des Freres Precheurs,
Paris, V, 1911; Walz, Compendium Historiae Ordinis Praedicatorum,
Komae 1930, 3471

Casimiro Christoväo Nazareth, Mitras Lusitanas Oriente, de,,
Lisboa 1894

History of the ath Curch 1n India (Bombay
Maximilian Müllbauer, Geschichte der katholischen Missionen 1n Ost=

indien, reıbur: 1852
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Ceuta niederließen!?. Im übrigen scheinen aber die ranziskaner
zunächst überall die ersten issionare sestellt haben So aut den
Kanarischen Inseln 1402), ebenso w1e auf Madeira 1420) den AÄAzoren
1431) un den Kap-Verdischen Inseln Infolgedessen wurde
auch e1ın Franziskaner, Alphons VOÜ' Bolano, 1462 ZU ersten Mis-
sionspräfekten VO Guinea bestellt18.

Von Missionsexpeditionen der Dominikaner ach Afrika hören
WITr erst 1n der Hältfte des Jahrhunderts. Im Jahre 1486 brachte
0a0 Affonso de AÄveiro den aut dieser Expedition ohl der be-
kannte Martin Behaim begsleitete?? einen Gesandten des Königs
VO' Benin ach Portugal, der issionare bat König Jo  a0 IT
wandte S1C den Dominikaner-Provinzial Tel Taz VO  = Evora,
der auch einige Missionare aussandte. Die Missionare sahen sich
aber 1 ihren Hofinungen enttäuscht un wurden VO Könige wieder
zurückgerufen &'

Im Jahre 1487 kam der vertriebene König Bemoy VO Jaloto
(Gelof, W olofi) ın R Ö (südlic VO Senesal) ach
Lissabon Uun!: wurde ort VO dem Dominikanerbischof re1i Justo
Baldino, Bischof VO  3 Ceuta, November 1491 feierlich setauft
Auf der Heimreise begleiteten ihn mehrere Dominikanermissionare
unter der Führung des kol Beichtvaters rei Alvaro Correa. ber
da der bekehrte Fürst VOTr der Ausschiffung VO dem Capitan Mor
Pedro Vaz da Cunha erschlagen wurde — man weiß nicht, weshalb

konnte auch L  -  hre Tätigkeit nıicht viele Frucht versprechen; TOLZ-
em blieben die Missionare 1m Lande un starben als Opfer ihres
Berufes 2

ach dem Kongo- Reiche kamen die Portugiesen erstmals
uıunter Diogo Cä0 487 un 486 Bei dieser Gelegenheit kamen auch
Negser VO' Kongso ach Portusgal und wurden dort teierlich setauft
Der König selber bat Missionare, die 1m Jahre 1491 mıiıt den De-
tautten Negern ach Afrika zogen un die bekannte ission 1m
Kongsoreiche besgründeten??, Die Frage, welcher Gesellschaft diese

Historia 1L, 214 447
Vgl Lemmens 187 {f, ; Alonso Fernändez nach Gonzaga, In Historia

198—207; Jos Schmidlin, Katholische Missionsgeschichte, Steyl 1924), 193
Kavenstein 1n The Geografical Journal XVI London 1910, 623

Ders., Martin Behaim, his lıfe, London 1908 Nach Sousa War die erste H-
pedition, Aber bereits 1mM Jahre 14872 WarTr Diogo Cäo Z ersten Male nach
Kongo geiahren 1486 kam Cä0 ZU. zweitenmal nach Kongo

Maftfiei 18s Ruzi de Pina erwähnt bei dieser Gelegenheit die Domini-
kaner nicht (p s,)

Historia 450 55, Maffei F Resende 3 g Ru1 de Pına 89— 04 gibt
das Jahr 1487 SIa 14806, w1e die anderen sagen, Von den Dominikanermis-
sionaren und ihrem Tode berichtet LLUT Historia 111 451 Die anderen erwäh-
1  3 1Ur Frei Correa als Führer vieler „Kleriker”

» Diesbezüglich verweise 1C. aut die Studie VO Eugen Weber M.,,
Die portugiesische Reichsmission im Königreich ongo, Aachen 1924, der auft
die Quellen: Barros, Resende, Rui de Pina 144—172: zurückgeht., Vgl uch
Historia 453, Maitie1i TI Die Titel Rui de Pina, Chronica d’E1l-Rei Joäo
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issionare angehörten, ıst auch durch Weber och nicht endgültig
gelöst worden, Er slaubt den Beweis erbringen, daß damals nNnUuI

t+üntf Missionare ausgesandt wurden, die sämtlich der Kongregation
der äkularkanoniker des hl Johannes VO'  H3 Eloy angehörten. ber
zunächst iıst völlig unbegründet, anzunehmen, daß die Missionare
sämtlich einer Kongregation oder einem Urden angehören mußten.
Abgsesehen davon, daß In  w} damals die Zusammenarbeit mehrerer
Genossenschaften oft Ö C, wWar diesem Sondertfalle
aum anders machen. Ein ganzes sroßes Reich sollte sich aut
einmal bekehren. Da mıiıt üUunt Missionaren wen1$ Z machen.
Die Genossenschatten konnten S1C. eventuell auch besondere Ge-
biete 1m Kongostaate auswählen. Rui de 1Nna (Resende), dessen
sonstige Darstellung tür die Geschichte der ission VO  - allen
anderen Berichterstattern tür die Schilderung der Ereignisse als
Grundlage benutzt wird, spricht VO „vielen” Franziskanern, ohne
andere Religiosen erwähnen: Francisco de Maria VO'  an ünf Säku-
arkanonikern:; MaftfHei VO drei Dominikanern un! Barros VO sechs
Missionaren. Daß die Dominikaner wirklich der Kxpedition teil-
ge  n haben, bezeugt uns der Geograph Alberto Cantino, der
tür seinen Herrn Hercules d’Este VO Ferrara 1502 eine (portugie-
sisch beschriftete) Karte zeichnete, auft der sich der lext findet
„Hier ist der KÖönig VO Masgsnicongo (statt: der Manı VO  3 Kongo);
welcher König den König Johannes (1 VO' Portugal) bitten ließ,
möchte Brüder dorthin senden, da Christ werden wollte., Und
der König sandte Sewl1sse Brüder aus dem Orden der Prediger, un!
der König und die Königin wurden Christen un viele AauUs ihrem
Volke A Ferner spricht tür die Dominikaner, Sousa den Führer
der Dominikaner, Tel Joäo de Maria, ennt als Magister der
TITheologie ınd Prior VO AÄAzeitäo. Deshalb halte 1cC. nicht für
wahrscheinlich, daß dieser Trel Jo  a° de Maria identisch se1 mit
dem Führer der Kanoniker VO St. Eloi 1m Jahre 1508 Der gar nıiıcht
seltene ame konnte jedenfalls verschiedenren Zeiten bei VOe1-

schiedenen Orden vorkommen, wenngleich INa  a zunächst hier eıne
Person oder vielleicht iı1ne Übertragung des Namens des Kanonikers
VO  } 1508, vielleicht auch nu  b se1ines Beinamens „de Maria“” (der
bei ina-Resende niıcht genannt wird) auf den Führer der Expedition
VO  5 1491 vermuten möchte. Von vornherein erscheint wenis$
wahrscheinlich, daß die Führer weiıt auseinanderliegender Expedi-
tionen 1n die Iropen Jahre! identisch eın sollen, INa  [

1n oll de 1VrOos ineditos de hist portiug IL, Lisboa 1792; Francisco de
Marıa, Ceo aberto terra, Hıstori1a das sagr, Congregacöes dos Conegsos

seculares de 03A30 Ev ortiuga Lisboa 1697 Alexander Ihle, Das alte
Königreich Ongo, Leipzig 1929, schließt sich ganz Weber

Der ext ist ant der Reproduktion der Karte 1n The geographical Jour-
nal XVIL, London 1900, Anhang, nicht taksimilert, sondern offenbar schlecht
transskribiert statt O, Sta UuSW.), WOTauUus INan nicht mıiıt Weber, 124,
schließen kann, daß literarisch ungebildet gewesen sel. Weber hat das
Verdienst, aut das Zeugn1s zuerst autmerksam gemacht haben
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ganz sgewiß 491 einen sereiften Mann hinausgeschickt hat! Das
mörderische Iropenklima War auch damals bekannt und sefürchtet?*,
Bei der Unsicherheit der Tatsachen hat jedenfalls keinen ZWeCk.
aut die Folse der Lreignisse hier na  her einzugehen, zudem sS1e
anderswo eingehend seschildert werden. Ich verweise diesbezüglich
aut die Darstellung be1 Weber Im Jahre 1521 kamen ach den
Quellen VO' Webher 25 mıiıt dem ersten schwarzen Bischof Dom Hen-
rique, dem Sohn tTonsos IL., un ein1ıgen anderen schwarzen TYT1e-
stern wieder vier Priester VO' Kloy 26, während VO' anderen Quellen
h  1er je ünt Dominikaner, Franziskaner un Augustiner senannt
werden??, Bei den Ordenschronisten wird diese Expedition nicht
erwähnt. Äußerdem mussen WIr aber h  ler einNnNnen den Dominikaner
reı Bernardo da Cruz. der 24 September 1540 Zzu Bi-
schof VO Thome ernannt wurde, VO' Kongsoreich, das dem
Bischof dieser Insel unterstellt WAar. Te1i Bernardo hat aber seine
Diözese nicht betreten, wurde vielmehr 1in Portugal ZU roß-
almosenier des Königs Un P Kektor der Universität VO' Coimbra
ernannt un starb 1mMm Jahre 1540 Als eın Vertreter wirkte 1N-
zwıischen 1m Kongoreich eın Mitbruder Trel Ö  ( d y der
547 ZU Bischof VO Hippo ernanni, aber sofort ach Utica trans-
eriert wurde, weil der ıtz nicht vakant WAaTrT, Bei seiner AÄAusreise
erbat Dominikaner VO ihrer Aussendung haben WITr keine
Kunde un! zeichnete sich aus durch seine Reformtätigkeit, Er
starb 1m Jahre 155228

Die weiıteren VO' Sousa seschilderten Missionsunternehmungen
1n Afrika®® tallen 1n spatere Zeiten un: sollen deshalb hier nicht
mehr behandelt werden.

VDer eigentliche Zweck der portugiesischen Seefahrten WAarTr die
Entdeckung des Seewedses nach di (> 11,. Im Jahre 1497 uhr
Va  CO da Gama VO Lissabon auS, un ihm gelang endlich, die
alte Sechnsucht Portugals erfüllen. Vasco da (ama führte auf

Ruii de 1na 169 und Resende 2 berichten, der Missionsobere Tel
02a0 se1i schon bald in KOongo gestorben, daß Weber diesbezüglich einen

rrtum annehmen MUu. Weber 1  21 Anm
25 Schmidlin erwähnt noch hne Quelle 1i1ne Dominikanerexpedition VOon

1501 (Missionsgeschichte 225)
Weber &1
Filippo Pigafetta, Relazione del Reame de Oongo, Koma 19591, I9,

nach Henrion, Histoire senerale des Missions catholiques L, Paris 1846, 446
Wehber 180 E Anm 19; Historia VI, 429 s ach Weber resignierte Frei

Bernardo da Cruz 1553 Bei Gulik-Eubel M,, Hierarchia Medii Aevi 11L,
Monaster11 1910, 332 tehlt 1n der Liste VO 1home Frei 040 Baptista,
dafür WIr: ber bei Hippo ın einer ote uUun: bei Utica genannt, und durch
die Nachricht VO Giov., Mich Cavalieri Pa Galleria de’Sommi Pontefici etic
dell’Ordine de’Predicatori, Benevento 1696 wir die Sache völlig geklärt,
indem dort Sulfraganeus der Vicarius Episcopi Thomae genannt wird
(L, 373) Vgl uch Bremond, Bullarium P Romae 1729
IV, 681

Historia 1L, 464— 474
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seiner ersten Fahrt ach Ostinidien 1497 zwei Ir  tarıer mıt sich,
Trel Pedro de Covilham un Rodriso Annes. Letzterer starb unier-
wegogs 1n Mocambique, ersterer aber erlitt 1498 in Kalikut bei1 der
Predist des Evangeliums das Martyrıum. ber seine Erfolge wıissen
WIT nıiıchts Näheres; jedenfalls ist unwahrscheinlich, eine
Jleibende 1ss1on begründen konnte3®, Die zweiıte Indienflotte, die
1500 unter Cabral hinausfuhr, begleiteten 8 Franziskaner und Welt-
geistliche. In Kalikut vermochte S1C  h Cabral nicht halten 31 So
wandte S1C.  h ach Kotschin, die erste neuzeitliche i1ss1o0n
Ostindiens gegründet wurde. Noch wen klotten sıngen nach Indien
ab Jo  a° da Nova Aarz  28 1501 un Vasco da (3ama Januar 1502,
da wurde den Dominikanern klar, daß auch sS1e bei diesen Unter-
nehmungen nicht fehlen durtten Von König Manuel aufgefordert,
entsandten S1e die ersten Brüder ach Indien mıiıt der Flotte des
AfFfonso de A  uaquerque 1m folgenden Jahre 1503 Bezüg-
ich der Namen dieser erstien Dominikaner besteht keine volle lar-
heit Zwar nennt Sousa üunf Namen : Tel Dom  1 OUSAa,
al Generalvikar und Führer, rel } $ „den ein1ge
auch de Sousa nennen , Treı J0oä0 do KOsarıo. Tel Pedro
d’Äbreu un Trelı Antonio de Matta Er beruftt sich auf die
undefinierbaren „Memorias 32, Santos aber nennt 1im Anschluß
die Commentarios VO Aftonso de Albuquerque einz1ig rei Rodrigo
Homem, ebenso G06s, Jacintho de Encarnacäo un Lopez, während
Correa angibt, Sei mit Albuquerque sekommen Trel Domingos
de Sousa miıt weı etährten Alonso Fernandez nennt: Br Domi-
NICUS de SOusa et Fr Rodericus Soresa 0408 aliis tratribus 3 Danach
können WITr mıiıt Sicherheit NUT Frei feststellen.
Fänige Gefährten scheinen ıh: ohl begleitet haben Zudem kön-
1 WIr nicht mi1t Sicherheit sagen, wer Afionso de Albuquerque bei
der ersten und WEer ih bei der zweıten Re  1Se begleitet hat, als
507 ZU zweitenmal ach Indien uhr Sicher Dominikaner
zugegen be1i der Einweihung der ersten Festung Indiens, die 1n Ko-

Müllbauer nach Jerönimo de Jose, ist chron. [, 305
Lemmens

w>  2 Historia 300 kın unglaubliches Durcheinander herrscht hier bei
den Ordenschronisten: Vinec. Fontana (Monumenta Dominicana, Romae
1679, 403) berichtet dem Jahre 1503, Joannes Borgensis, Provinzial VOonN

Portugal, habe kraft apostolischer und königlicher Vollmacht (er nennt dabei
Alexander V:, der 1500 starb) HFrater Dominicus de S5oysa als Vicarius Gene-
ralis mit eıner Reihe VO Religiosen ausgesandt, Die genanntien Religiosen
ınd ber diejenigen, die im Jahre 1539 1ın dem Schreiben des Urdensgenerals
1n der neugegründeten Ordensprovinz Peru affıliiert wurden (vgl Juan Me-
lendez F5 esoros verdaderos de las Indias, Romae 1681, L, 92)! ndre-M
übernimmt die Nachricht, verilfiziert die bei Fontana angegebene Quelle, aber,
da ihm die VO' der Historia gebotenen Angaben zuverlässiger erscheinen, Ve1-

legt diese Sendung auf das Jahr 1505 Mortier schreibt das Ganze ein-
tach ab

Santos IL, 27 I, Albuqaquerque 1, S \a  Go  6s, ausß, 1566 (LI 78);
Jacintho 322 v Löpez 145: Correa P 394 ; Fernändez, Conc, Praed 236



178 Biermann: Die ersten Dominikaner ın Ostindien (1503—1548)

tschin 1503 errichtet wurde, Dabei soll ach den einen Tre1ı Domin-
20S die feierliche Prozession abgehalten 1n Tel Jo  a° sepredigt aben,
äahnlich beim ersten Kirchbau, der dem heiligen Apostel Bartholomäus
geweiht war $*; ach einer anderen Quelle 35 predigte Tel Domingos,
Am zuverlässigsten berichtet ohl Albuquerque, rei Rodrigo
1n der neuerbauten Kirche die erste heilige Messe las un dann den
Generalkapitän nach Coulam (— Quilon) begleitete, als we
eingetretener Differenzen Kotschin seinem Vetter Francisco de (Aus
buquerque überließ. Coulam Wäarlr der damalige Haupthandelsplatz
des Südens un!: Herrscherin VO' Ceylon, Dort belud Affonso de A
buquerque seine Schifie, aber VO noch größerer Wichtigkeit
die Verträge, die mıt den sogenannten r1 (>  ©
schloß, Im Reiche VO'  - oulam gab iıhrer ohl 12 000 Familien.
Albuquerque half ihnen 1n schwerer Not un setzte test, sS1e ihre
eigene Gerichtsbarkeit behalten sollten, während die xekutive dem
portugiesischen Feitor VO' Coulam zugesprochen wurde., Das WAar
der Anfang des portugiesischen atronates über die Thomaschristen.
Als Albuquerque Januar 1504 Coulam verließ, 1e Teı
Rodrigo dort als Vikar ZUFruCG.  O  kk sew1iß iıne schöne Fügung der
göttlichen Vorsehung, daß eın Dominikaner das Werk seiner mittel-
alterlichen Mitbrüder wieder aufnahm: des c  O 1-
stoja, der mıiıt dem Franziskaner Un späteren Erzbischof VO'

Kambalu-Peking, Johannes VO Monte Corvino, 1291/92 bei den
Thomaschristen sewirkt hatte un dort sgestorben WAaTrT, un des Jor-
dan Catalanıi VO  5 Severac, der längere Zeit dort gearbeitet hatte
un 13530 ach einer Romreise als Bischot VO Coulam wieder —
rückkehrte soll ort 1336 als Martyrer gestorben seın 38 Tel
Rodrigo sgab sich miıt Eifer seiner Arbeit hin un suchte wieder
christliches Leben wecken,. vielfach auch die Grundbegriffe
seschwunden un 30- und 40jährige Männer etauft werden
mußten 3 Lange scheint aber seine Tätigkeit nicht gedauert
haben Im Ordensarchiv 1n Rom ist unter dem November 1510
VO  w} den hinterlassenen Gütern eines in Ostindien verstorbenen Do-
minikaners KRodericus Hispanus die Rede, deren Auslieferung den
Conventus Alborensis (Aveiro verlangt wird, W eln der Provinzial
VO  w Portugal keinen Besitztitel nachweisen kann. In einer weiteren
Notiz, August LSLT: WITFr:  d genannt Hr Rodericus de Quassada
(’7 ohl Quesada) un! emerkt, daß 1n Indien getoötet wurde.
Leider h  oren WITr eın Wort über seine weıtere Tätigkeit un die
Umstände seines TLodes®8,

(G06s *y ist P Correa 55

Über Nicolaus VO Pıstoja Anastasius V- Wyngaert M,, Sinica
Franciscana, Quarracchi IV 1929, SS 340, 345 Über Jordan Catalanı: Henri
Cordier, Les Merveilles de 1’Asie etc. Paris 1925

Atfonso de Albuquerque, ommentarios Santos
Registrum Liıtterarum Hr TIhomae de Vio Cajetani Magistri Or-

dinis S—1 ed Albertus Meyer P RKRomae 1935, 343 zu Nov
1510 un: 313 ZzuU Aug 15141 ach dem ext trat Rodericus aus der Pro-
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In den Kegistern des Ordensgenerals Cajetan werden och drei
weitere Dominikaner erwähnt, die 1n die portugiesischen Kolonien
zıehen wollten Der erste 22 November 1507 ist Joannes
Lonner® (:7) Es erscheint cht ausgeschlossen, daß identisch
ist mıiıt Trel 0A0 do Rosario, der oben bereits erwähnt wurde un
och mehrmals genannt werden wird. reı Joäo do Rosario wird
nämlich einmal bezeichnet als Tre1ı Jo  10; AÄAlemäo, e1n andermal Trel
Joäo Lerees, stammte also ohl auls Flandern-Holland, das mı1t Por-
tugal damals enge Beziehungen verknüpite. Die Namen scheinen
entstellt. Der Urdensgeneral erlaubt ihm, aut den portugiesischen
Inseln außerhalb der Konvente leben, sich einen Beichtvater
wählen un sich dreimal jährlich VO Reservaten absolvieren
lassen. Die Erlaubnis ist bezeichnend dafür, wı1ıe 11a  = 1m Orden die
Missionstätigkeit autffaßte. Sie salt als eın Leben außerhalb des
Ordens, tür das Dispens notwendis WAaTrT, ohne daß iIna  en 1ne Form
eiunden hätte, die Keligiosen als solche zusammenzuhalten. Sie
lebten deshalb olfenbar völlig frei, indem S1e gleich den Weltprie-
stern Vikarien oder andere bezahlte Posten, E als Schiffskapläne
oder Verwalter eines Hospitals, annahmen. uch die Franziskaner
haben anscheinend anfiangs die sleiche Gewohnheit sehabt. Klöster
mıiıt semeinschaftlichem Leben aren in dieser Zeit ebenso undenk-
bar w1e die Gewinnung des Unterhaltes durch den Bettel*0, wenn
auch 1505 der Gouverneur Francisco de Almeida durch seine
Instruktion ermuntert wurde, in Coulam beim Bau der Festung auch
eın Haus tür die Frades bauen 1m Zusammenhang mıiıt der Kirche,
die S1e edienen. sollten 41,

Dann wird 1m Kesister weiter unter demselben Datum genannt
Frater Alphonsus de Santarem, über den SONst weiıter nıchts
ekannt ist 42 Schließlich Frater Petrus de Victoria 16, Juliji
1508, der ebentfalls nach Indien sehen, dem Volke predigen un
PTrOoO subsidio studii; (?) Almosen empfangen darf %3, uch eın Name
kommt in der Geschichte nıcht wieder VT

ach dem Gesagten möchte 1C annehmen, Tel Domin-
2O de den Capitäo Mör Ationso de Albuquerque begleitet
vincia Hispaniae ZUr Kongregation der portugiesischen Observanten über,
der nach Historia ILL, 293 die Klöster VO Bemlfica, Aveiro un Azeitäo
und das Frauenkloster Salvador VO: Lissabon gehörten, un die VO 1395
bis 1513 bestand. Der Name „Homem „Mensch“ wurde in Indien anschei-
nend Ausländern erne egeben: Jan Homem, Correa und 994, Gaspar
Homem IL, 816

30 Registrum 308 conceditur, quod possıt 1n nsulis Portugalliae
INaneTe Unter den Inseln Portugals ist sehr wahrscheinlich wenigstens
Indien verstehen,

Das erste Franziskanerkloster scheint rst 1520 iın Goa gegründet WOT-
den se1n, wenn uch schon 1510 datür die alte Moschee bestimmt wurde.

41 IL, 313 42 Kegistrum
309, Hier heißt insulas regıis portugalliae vel terras

vıter inventas!
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habe bei seiner zweiten Ausfahrt VO  ; Lissabon, als den zweıten
Vizekönig Iristan de Acunha mıiıt einer eigenen Flotte begleitete.
Da auch schon ZzUu spateren Vizekönig bestimmt WAal, ist OR  mOÖg-
lich, auch einen Generalvikar ur  n spater mitnahm, der ihm
vorläufig als Schiffskaplan diente. Sonst mussen wIir annehmen,
Trel Domingos noch spater ach Indien gefahren ist, eiwa 1509, da

1n seinem Briefe den Könis mündliche Besprechungen mit die-
Se über eın Amt voraussetzt ** Die Bedeutung der damaligen

C(>  C  C  - C  C 1k (>  C ist bisher noch nicht senügend geklärt, Als
König Manuel den Papst Alexander VI die Vollmacht bat, einen
Apostolischen Kommissar mıiıt ordentlicher Jurisdiktion (cum facul-
tate ordınarıorum) hinauszuschicken, hatte dieser durch die Bulle
„Cum sicut Majestas’ VO Aarz 500 seine FKinwilligung erklärt,
aber mıiıt gewIissen Einschränkungen ®, Der König sollte das Vor-
schlagsrecht haben, aber die Ernennung behielt S1C. der Papst selber
VOor 45 Der Papst oder König soll darauthin den Dominikaner rel
Duarte Nunes ernannt haben, aber das ist oHenbar ein Irtrtum *7, Der
König War anscheinend mıiıt der Regelung nıiıcht zuirieden. Als rolj-
meister der Christusmiliz hatte Ja ohne weiıteres die Vollmacht, die
kirchlichen Angelegenheiten in Indien ordnen, wot  ur direkt der
Vikar der ()rdensmiliz VO 1I1homar in Portugal zuständis war i& Es
wurde eın Apostolischer Kommissar ausgesandt, seiner Stelle
aber eın Generalvikar, der unter dem Vikar V IL Thomar stand un
1n Kotschin residierte. Als erster derartiger Prälat wird uns genannt
Mestre D10 QO , der ach D’Sa mıt dem ersten Vizekönig Fran-
C1SC0O de Almeida 1m Jahre 1505 sekommen ist.49, eın Nachfolgser
War 03A30 Fernändez, der el der Ankunft Albuquerques im

1510 Wa  H Frei Domingos sicher bei der ersten Einnahme VO (Goa
In dem Briete erklärt e der König habe mit iıhm über die Gehaltfrage

nıcht gesprochen, Seiz ber VOTAUS, daß über andere in mıiıt ihm gespro-
hen hat (I 1v) Vielleicht könnte mıiıt Fernando de Coutinho gekommen
sein, der 1509 mit dem Auiftrag AUSs oriuga. kam, Affonso de Albuquerque
ZU) Vizekönig einzusetzen.

45 BPP 1, 5 , die Darstellung bei Streit 104 ist nıiıcht Qanz richtig,
Nur tür das erste Mal woillte der König die Ernennung durch den König

gestatten, ber der Kommissar sollte NUr Vollmacht haben tür eın Jahr VO

der Ankuntit ın Indien gerechnet, Daraus ersieht MAaXl, daß die tacultas
Ordinarıorum nicht mıt bischöflichem Amt gleichzusetzen 1ST.,

Für die Ernennung ZUIIN Apostolischen Kommissar der Bischo{t in
dieser Zeit sibt MüHbauer (50) 1500, Fontana 403) un andere 1503 1es
ist 1n keiner Weise belegt un reine Kombination. Vgl unten.

Die Privilegien des Vikars VO Thomar wurden Juni 1514 noch
einmal bestätigt, wurden ber vorher schon ausgeübt, Am Juni 1514 WUur-

den s1e aufgehoben und ganz Indien dem Bischot VO Funchal unterstellt. Vgl
BPP IY

D)’Sa Mestre Diogo wird einmal erwähnt als früherer Generalvikar
1n dem Briete des Julian Nunes, Vikars VO Cananore, VO 1510 (CA ILL,
308 SS,) und bei Correa L, 542 Lr soll mıt dem ]  Vizekön:  %X  ö  6 Franecisco de Al-
meıida 1505 sgekommen se1n.
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mte War un VO ihm durch Frei Domingsos de Sousa ersetzt
wurde

Wenn der letztere C> begleitete, W3a mit ihm
Mocambique un Madagaskar un uhr dann die afriıka-

nische Küste entlang bis nach der Insel Sokotora; VO  a} ort Au  N Ve1i-

suchte Albuquerque vergeblich den m1T dem Faingang 1115 Rote
Meer bezwingen un wandte sich dann ach Maskat Ormuz, VO  n

wieder nach Sokotora zurückkehrte, indem überall die
portugiesische Herrschaft festigte Endlich Dezember 1508
andete Kananore Dort erfuhr C daß Iristan de Acunha
Indien bereits wieder verlassen un Francisco de Almeida sSe1iNeEnN

Posten wieder eingenommen hatte AÄAls e1n Rechte geltend
machen wollte, wurde VO Almeida den Kerker eworiten un
VO  5 dem Marschall Fernando de Coutinho eireit der Von Por-
tugal den Auitrag m1T herüberbrachte ih eın AÄAmt einzuführen
So uhr Almeida September 1509 ftort indem iıh der atrı-
kanischen Küste 111 unrühmliches Ende bei Überftall der
Schwarzen erwartete Albuqueraue aber besuchte die indischen Fe-
stungen un eroberte März 1510 durch Handstreich die
Stadt Goa. Dabei erscheint ZUu ersten ale den Berichten Trel
Domingos, der auf langen Stange @111 versoldetes Kreuz be-
testigte, miıt den Soldaten die Feinde ansturmte un S1e mıt
Wort und Tat SE  an höchsten Leistung ermunterte °* Von 1U Zze@1-

gen auch die Quellen den Generalvikar stets der Gesellschaft des
Capıitäo Mör S o wa  b wıeder dabei, als Albuquerque die Mitte
August aufgegebene Stadt (x02 25 November desselben Jahres
wieder zurückeroberte Nachdem re1ı Domingsos den Sturmtruppen
die Generalabsolution erteilt gın m1T ihnen Land un trug
:ıhnen wieder das Kreuz voran°®*®* Nach der Eroberung ahm
dem Ausbau der spateren portugiesisch-indischen Metropole tatkräf-
1  en Anteil

Hier waäare 1n Wort angebracht darüber, welcher W e 15 —
mals „mi1ssıoniert wurde In Goa War viel Blut geflossen Dan
hatte 111a  a die Mohammedaner un:! vornehmen Inder ausgewlesen,
aber 101e Reihe Mädchen zurückbehalten, die INa  _ hristentum
unterrichtete un! 150 portugiesischen Ansiedlern ZUTr Tau a Es

54 Ist D’Sa unbekannt WILr ebentalls VO Nunes genannt un War

ach SC11eIN Zeugnis Amte, als Albuquerque kam, Iso 1509 und ist noch
ine Zeitlang Amte geblieben, vielleicht während Albuquerques Gefangen-
schait Der Kapitän VO: Kotschin Antonio eal eın Feind VO Albuquerque,
klagt VO dem König, habe Fernändez entehrt und TOLZ SC1INeTr guten Ekigen
schaitten abgesetzt (am 1512; 1L, 352) Nunes, eın Freund Albuquer-
QUu€eS, klagt über die Schwäche des Generalvikars,

al ist 301 nach Correa I und Albuquerque, Commentarios 1l, DE
Correa IL, 146 erwähnt beim zweiıtenmal 1Ur die Generalabsolution VOT

dem Sturm und nachher das VO' ihm verrichtete Dankgebet Ehren der
hl Katharına

los descubrimientos eic Madrid 1681 185
Vgl Joseph Martinez de la Puente, Compendio de las historias de

Zeitschrift für Missionswissenschait 26 Jahrgang
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galt ja damalıs das absolute, unumschränkte Kriegsrecht. Kriegs-
gefangene wurden umgebracht oder Sklaven emacht, So mochte
iıne derartige Behandlungs der Mädchen och als iıne Gnade Can
scheinen. Bezeichnend 1ın dieser Beziehung ist auch eın anderer Fall,
den unNns Correa berichtet. Die Kleriker absolvierten gewisse Sol-
daten, die mohammedanische Frauen un Mädchen geraubt hatten
un mıt ihnen sündigten, ohne sich die Freilassung der Frauen

kümmern. Daraufhin habe ia  - den Generalvikar re1ı Domingos
eiragt; dieser habe erklärt: durch den Verkehr würden die Portu-
siesen niıcht ZU Abhfall versucht, ohl aber die Frauen tür ott DEC-
WwWwonNnnen. Deshalb könnten die %“oldaten absolviert werden ohne TrTe1l-
sabe der Frauen selbstverständlich müssen. WITr annehmen, daß
den sündhaften Verkehr verbieten ließ. ber das Wesentliche ist,
daß 18980200  w} ber die Gefangenen wıe i1ber Sklaven tre verfügte., 1bu-
QUerqQue gab den Frauen, die S1C. och nıcht bekehrt hatten, die
FreiheitD

Im übrigen wurde die Ehe VOn Portugiesen mit indischen Frauen
mıiıt en Mitteln gefördert. Albuquerque hofiite auft diese Weise der
europäischen Kultur 1n den portugiesischen Besitzungen den Vorrange  en in einer indo-europäischen Volksrasse. Im Band
der Briefe Albuquerques sınd eiwa 100 Dokumente autbewahrt über
die als Mitgsift bewilligten Gelder, die zwischen 6000 un! 3() 000
Reis schwanken. Der Irompeter Thom:  e Eanes erhält 6000 Rs,,der gebildete ero Godinho das Dreifache . uch Inder un Inde-
rinnen erhielten ine Zeitlang 1m Namen des Königs eın Taufgeschenk,
Wenn s1e 1C bekehrten Die veröffentlichten Nachweise darüber
sind 1n den Cartas de Albuquerque sehr zahlreich Man sab ihnen
1n Stück JTuch, 1ne abe Re  15 oder auch eın kleines eld-
geschenk, P 1, Cruzado tür eınen sgewöhnlichen Malabaren, 1ES
Cruzado tür einen Nayre oder Kastenmann °° So wurde die 1ission
geradezu Au{fgabe der D 1l. uch Trel Do-
M1INSOS schreibt diesbezüglich VO  - dem Festungshauptmann Jo  aQ
D’Eca Vn (Gr03, Aer die Fingeborenen oftmals ZUuU Übertritt ermuntere
un die Bekehrten schütze un fördere X Offenbar wurde eın direkter
Zwang prinzipiell nicht angewandt, aber der moralische Druck wurde
ot+ genug als Zwang empfunden, W1° die Klagen beweisen, oder artete
auch Z Zwange AaUS.,. Finen tieteren Einblick in die missionarischen
Sorgen eines Festungshauptmannes ewährt unls der Brief des er°
Mascarenhas, Hauptmanns VOoONn Kotschin, VO Dezember 1514, der
U7 Ss auch ag  ber Erfolg oder Mißerifolg der Methode reichen Aufschluß
gibt °°

57 Correa I, 114 Vl XIX
} 205 SS,; V 22J1, 441 eic

Vgl den AÄAnm erwähnten Brief VO Frei Domingsos den König,
uch tür die tolgenden Angaben, die iıh: betrefien.,

1513 der 1514 wurde die Methode wieder aufgegeben Der ext
des Briefes ist bezeichnend ur  25 die gesamie portugiesische Mission 1n
dieser Zeit, daß 1C. ıh:; hier deutsch wiedergeben möchte: „Weiter schreibt
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Daneben hatte aber auch der Klerus un: VOT allem re1li Do-
m1ingos als C(> al V 1 vielerlei AÄArbeit. Der König hatte hm,
wıe berichtet, seschrieben, der größte Dienst, den ihm 1in In-
dien eisten könne, se1l die Bekehrung recht vieler Ungläubiger Zu
heiligen Glauben. Er 11 darüber nıcht weiıter sprechen, da Figen-
lob schmutzisg sel, der König S  mOge S1C. bei den V O' Indien Heimkeh-
renden ber seine Tätigkeit erkundigen, WwWI1Ie sroß eın diesbezüg-
licher Eifer sel, sowohl W as den Unterricht un die Bewahrung der
MI1r Hoheit iın einem anderen Briefe, den Sie mır senden, 1CcC. moge mich
besonders bemühen die Bekehrung der Eingeborenen ZU hristentum.
Meın Herr, 1C habe tür den Fortschritt 1n dieser Beziehung immer 1e]
setan, w1e ich 1Ur konnte, denn 1C weiß, WwW1e sehr sich E darüber Ireut
Der srößte eil der Leute, die sich Christentum bekehren, sind Frauen,
weil ihr Lebensunterhalt mehr gesichert ist Denn sS1e verdienen unter
1e] eld Die meıisten anderen sind Händler VO:  w} kleinen Sachen und Lebens-
mitteln, die S1e hier verkauten. Wenn s1e Christen werden, werden s1e mehr
begünstigt und besser behandelt KEinige ‚paniquaes;, Lehrer 1m Ge-
brauch VO Schwert und Schild, 1e beim Volke angesehen sind, sind Chrı1-
sten sgeworden wegen der Gaben, die ihnen der Capitan Mör geschenkt hat
Soweit INa bisher sieht, folgen alle ihrem eigenen Interesse. Denn einige
Nayres sind Christen seworden ZUr Zeıit, da mäa jedem einen Cruzado und
eın uch schenkte, wenn s1e Z U  F Bekehrung kamen. Und weil] 119 ihnen jetzt
nıichts mehr gibt, hat sich keiner mehr darum bemüht, Christ A werden. Und
wenn S1e Christen geworden SIN zieht jeder 1n seiıne Heimat zurück, sS1e
leben nach ihren alten Gewohnheiten, w1e S1Ce immer selebt haben Denn s1e
sind alle Söldner. Wenn s1e alt sind, die Walfen tragen, erhalten
S1e ihren Sold VO König der VO Landesherrn, sS1e wohnen. Ihr Sold
beträgt sS— 10 Fanödes un bis monatlich Fanäo 20—7)5 portugiesische
Keis) Wenn will, daß sich viele VO diesen Leuten bekehren, dann
mögen Sie einigen hervorragenden Männern Gaben austeilen lassen, damit S1e

tun Wenn das übrige niedere olk sieht, w1e s1e sich ZUum Christentum
bekehren, wird sich mıt geringerer Mühe uch selbst dazu bestimmen
lassen. Denn 1112 hält darauf, daß alles ZU rechten Preise Seschieht, zumal
die Nayres, die VO Berut Söldner sind. Wenn will, daß s1e Christen
werden, ist notwendig, ihnen ihren Sold zahlen, den sSie vVo König der
Landesherrn erhielten. S1e leben, denn aut andere Weise können sS1e
ihren Unterhalt nicht tinden. Sie S11n keine Händler noch Ansiedler un haben
keine andere Tätigkeit, als mıiıt Schwert un: Schild spielen und sich 1m
Gebrauch der Waffen üben Das übrige niedere Volk wird sich durch einige
Freiheiten dazu ewegen lassen, besonders Weinn S1e VO Könige VO Kotschin
hören, daß nach ihrer Bekehrung zwischen ihnen un uns kein Unterschied
sgemacht werden soll un s1ie mıt den Nayres 1n Berührung kommen dürten,
w1e WIr tun, und daß S12 ZUI ote des Königs Zutritt haben, Was s1e tür
ıne hohe hre halten. Wenn siıch 1es beim König VO  w Kotschin durchsetzen
1äßt, dann möge für völlig sicher halten, daß eın sroßer eil des
Volkes christlich werden wird {aftfür ist ber notwendig, daß ihm
schreiben. Denn ist keine leichte Sache, daß irgend jemand h  1er damit
tertig würde. Offenbar hatte niıchts genutzt, daß Albuquerque Anfang
Aprıil 15192 alle Nichtchristen Aaus Kotschin ausgewiesen und durch Vertrag
mıt dem König VO Kotschin versucht hatte, die Christen in die Stadt der
Portugiesen hereinzuziehen (CA [, 4 $ Antonio de Roman. 1ist Gen de
India Oriental, Valladolid 1603, 210)

2‘k
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Bekehrten angehe, als auch die Gewinnung derer, die och nicht
S1in  d, Ständig ist unterwegs, eın onn- un Festtag vergeht,

nicht predigt Man ann VO' ihm nicht erwarten, daß c der
tändıg auf Keisen WAar, die indischen prachen gesprochen
ber viele aus dem Volk, schreibt C verstehen un sprechen
bereits das Portugiesische un h  oren ih mıt Freuden Er erklärt,

esuche mıt dem Kapıtän alljährlich die Festungen (das annn sich
1Ur auft die Festungen 1m eigentlichen Indien beziehen)], ist immer
dort, viel olk S1C. ammelt un seiner Hilte 1n geistigen Nöten
bedart Er bemüht S1C.  h auch, die O2a Not indern. Da aren

besonders die unehelichen Kinder in den portugiesischen Besitzungen
eine schwere ast ()it wurden sie ausgesetzi, da die portugie-
sischen Soldaten sich S1e  e nicht k-ümmerten. rei Domingos suchte
+r Ss1e Einkünite gewinnen Aaus Kirchenstraten und Restitutionen,
dazu erhielt Strafgelder des weltlichen Gerichtes, die 1bu-
querqgue aiur bestimmte. So konnte iın (G103 mı1t monatlich (GCTU-
zados wenigstens tür die Kinder der Portugiesen esorgt werden.
„Gott sSCe1 gelobt”, sag Tre1 Domingsos, „S1e wachsen VO Tag
Lag un entwickeln S1C jetzt gut Um ine sichere Grundlage
tür ıhre Erziehung haben, schlägt dem König VOT, VO Papst
tür die Förderer des Unternehmens eınen Ablaß erbitten.

Die Fürsorge des Generalvikars TUr die indische Kirche kommt
Zr Ausdruck in der Verteilung der Gaben, die VO König tür
die verschiedenen Kirchen des UÜrients sesandt werden. Irotz der
bereits 1n Portugal getroffenen Bestimmung der Einzelteile behält
sich die Freiheit vo notleidenden Kirchen VO dem Überfluß -
derer mitzugeben, Von Wichtigkeit ist, daß für alle Kirchen die
Führung eines vorgeschrieben hat AÄAuf Grund der
Auifzeichnungen ist 1U  - imstande, e1in genaues Verzeichnis der
eingeborenen Christen VOILL C0a sow1e VO  n} Kotschin un Coulam
einzureichen. Das 1n seinem Briet erwähnte Verzeichnis VO Goa
ist bis jetzt nicht aufgefunden worden, dagegen wurde das dort nicht
erwähnte V Kotschin ZUuU sroßen leile veröffentlicht ®®, Das letz-
tere erweist, daß Ende 1515 1 Kotschin un Coulam insgesamt 1864
Christen lebten. 1, Bekehrten anscheinend fast es Frauen:
iın Kotschin IÖ, die mıiıt Portugiesen verheiratet N&  I1, uneheliche
Mütter, Je M) rühere Mohammedanerinnen un rühere Nairas., (Ganze
drei Casados da terra; eingeborene verheiratete Männer. ber
außer diesen lebten, schreibt Tre1ı Domingos dazu, och über 6000
1n den umliegenden Ländern, die in der Kirche VO  _ Kotschin etauit
seien, un kamen täglich solche, die S1C.  h tauten lassen wollten.
Von diesen Sibt allerdings der Festungshauptmann VO' Kotschin,
ero ascarenhas, der zugleich mıit TrTel Domingos unterschreibt,
eın ganz traurıges Zeugnis 6l

oll dos christaoös he christaäs qu«e yu aQquYy pouoaca da cidade
de cochy, unterzeichnet VO Dominicus de bacalaureus Vicarlus gene-
ralis und Pero Mascarenhas, Kotschin 1514, VI, 188— 194

Veol Anm.
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Frei Domingsos ordnete weiıter die Angelegenheiten des —

Ordensleute werden dabei nıcht erwähnt. Tel U’omingos prüft hre
Papiere un: verlangt, daß S1e VO' dem Vikar VO' IThomar ge-
stellt selen., Die königlichen Papiere enügen nicht, nicht die
Papiere der eigenen Prälaten un des Vikars vorhanden sSind. Er
War versucht, die VO König ohne diese Papiere seschickten Kleriker
wieder zurückzusenden. Er sendet dem ._  °°  e dann seinen Visita-
tionsbericht, „nicht WAar die einzelnen Vergehungen, sondern w as

verordnet, sebessert un auigetragen hat“ {a hatte sewiß
viel verschwiegen. Wenn 88520 den bereits erwähnten Brief des
Vikars VO Kananor, Julian Nunes, liest, sicht INAaIl, wieweit die
Verkommenheit atuch des Klerus sediehen WAaT, un w1e serade die
politische Verwaltung dem Unheil Vorschub leistete und der kirch-
lichen Autorität iın den Arm Nel, wenn s1e durchgreifen wollte 91
Der Visitationsbericht ist nicht erhalten. In seinem Briefe schreibt
re1ı Domingos NUur VO der Regelung der Meßintentionen un Offi-
1en für den KöÖönig un seine Anliegen; damit suchte ihm sewiß

eiallen, Frei Domingos War sewiß e1n eifriger un hervorragen-
der Generalvikar, zumal Wenn. WITr ih betrachten in seiner eit
un seiner Umgebung. ber wWar eın selbstloser Apostel; sSeıin
erstes Verlangen Sing ahin, dem König gefallen un VOT ihm
einen iohn ın der Heimat empfangen, wWwW1e das offen ausspricht,

Besondere Verdienste hat sich noch erworben tür die Kirche
VO' Goa Er otfienbar beteiligt e1 der Errichtung der ersten
Kirchen, CT sammelte die Gelder tür die Errichtung der Kosen-
kranzbruderschaft und ihrer Kapelle spater W ar die Rosenkranz-
kirche die ersie Pfarrei VO (G(Ü1038 Er schreibt auch schon VO' dem
Plan +ür den Bau der Hauptkirche miıt reı Schiffen, Kreuzgang, drei
sewölbten Kapellen und mächtigem Glockenturm un VO' den Gel-
ern tür die Ausführung; ist dies ohl die erste Frwähnung der
Kathedrale VO  a 0a3, deren Bau, w1e sonst sagi, 1523 begonnen
wurde Ö

Es m1t Trel Domingos de Sousa damals sicher och meh-
eTe andere, wenigstens we1l Dominikaner 1n Indien, Der erste WarTr
re1i Jo  C do Rosario. Dieser WAar mıiıt ugegen bei der ersten
Eroberung VO  a Goa Er wurde sleich nach dieser Eroberung mit
Ruy Gömez de Carvalhosa u  ber Ormuz dem Schah VO Persien
geschickt. ach ortier hätte dort schon 507 einen Konvent
gegründet als Ausgangspunkt ur  zr die iss10n in jenen Gebieten®3.,
DNavon annn keine Rede e1n. Aber soll wenigstens Gelegenheit
sehabt haben, einige Araber bekehren, bevor ach Indien
rückkehrte 6, Höchst wahrscheinlich ist © W1e gesagt, identisch

61 Julian wurde 1n den Kerker geworien, weil einen konkulbi-
narischen Geistlichen vorgehen wollte, und der Geistliche weiter beschützt,

Vgl Alb ermano da Silva Correia, La vieille (Gı0a Bastora 1931,
67 Mortier V, 156141

Historia ILl 301 nach Barros : 1l 467 un Go  6s,  A Chron de el-Rei
Manoel ILL, IL, 79——53 sibt die Instruktion wieder tür die Gesandt-
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mıiıt dem re1l Joäo AÄAlemäo, dem als Provedor die Leitung des Uuemn

Spitals VO  - Goa anvertraut wurde 6, rel lo  a° Alemäo blieb aber
nicht mehr lange 1n Indien Am 23 Oktober 512 stellt ıhm Ibu-
querque eın glänzendes Empfehlungsschreiben tür seine Heimkehr
ach ortuga. UuS, Er se1 miıt vielen Aufgaben ach iIndien De-
kommen, daß dem König ro. Dienste eisten mußte, Er habe
teilgenommen Kampfe Goa un!: Malaka, 1m. Kampfte
immer der Spitze, Im KRat habe das Interesse des Königs Ver-
treten. Er se1 bestimmt gewesen TÜr Kotschin, aber C Albuquerque,
habe iıh ebeten, iıh begleiten, un se1 ihm sefolgst und
habe ıhm als Beichtvater beigestanden, Er Sibt S  hm die Erlaubris
Z  ar Fahrt, aber WUr:  de S1C.  h ireuen, Wenn wieder zurückkehren
WUur  n  de 6 Später hören WITr nichts mehr VO: ihm Ein anderer Dom  1-
nikaner machte sleicher eıit Albuquerque weniger Freude., Al
buquerque hatte ıhn als Vikar 1n Kotschin angestellt, ach seiner
Klagse  S hat 1U  S der Dominikaner während der Reise Albuquerques
ach Malaka 1n Kotschin Gelder erpreßt un erschlichen. hat S1C  h
1n seinen Predigten ıh ewandt un ist dann ohne seine Er-
laubnis ach Portugal zurücksekehrt 6

Nach der Eroberung VO Goa begleitete e 1 m1n
Albuquerque nach Arabien un ann 1511 zugleich mıt re1 03a0
ach Sumatra ® un Malaka, das 1m Juli besetzt wurde, Dann Sing

wieder zurück ach Indien, 1im Frühjahr 1513 ach Arabien,
S1C Albuquerque och einmal ohne Erfolg bemühte, den -

obern, un Tel Domingos wieder erwähnt wird ®2, Darauf folste
wiederum eın Aufenthalt 1n Indien, bis re1ı Domingos ZU etzten
ale miıt dem Vizekönig 1m Frühjahr 1515 ustiuhr nach Ormuz.
Dann sollte sich das tragische Ende des großen Seehelden ertüllen
schafit: sta he maneıira Regimento que VOos Kuy omez irey Joham terees

hıda e vinda,
V, u, 3 y doc U,

IY Briet Albuquerques VO 1512 Dieser Dominikaner
ist nicht Frei Francisco da Rocha, w1ie Streit I I1. 375 annımmt, indem
den ext mißversteht. Frei Francisco War ebenfalls 1n der Gesellschaft Albu-

(vgl 1 214 VO' Er hatte VOT dem iraglichen
Dominikaner die Vollmacht sehabt, 1n Kotschin hen einzusegnen, Der )Do-
minikaner erklärte nachher diese Trauungen tür ungültig un die Getrauten
für exkommuniziert, elchem Orden Hrei Francisco angehörte, WITr nicht
gesaglt,

In Sumatra hatte bereits 1508 10 LOöDpes de Siqueira die ersten Be-
ziehungen angeknüpit. Wohl 1n Pedir der Nordwestspitze der Insel wurde
uch die erste christliche Kıirche aut Sumatra errichtet Uun! wahrscheinlich eın
Vikar angestellt, Äm März 1515 1äß6t der Conde de Vilanova dem Feitor
VO Sumatra kirchliche Ausrüstungsstücke übergeben, die tür die Kirche
aut Sumatra verfertigt j& E VI, 254 Dies ist das erste bekannte Zeug-
n1s über die Kirche 1n der Insulinde!

Von der Erscheinung eines TeuUuzes Himmel bei dieser Gelegenheit
sow1e VO einer Landung aui der isla dos pilotos, eın Kreuz errrichtet und
die heilige Messe geielert wurde, erzählt Historia LLL 302 nach (106€Ss ILL, :
und Correa
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Es Wäar nicht anders möglich: oftmals gezwungen WAafT, mit
Härte durchzugreifen, mußte sich Feinde machen. Und diese
Feinde wühlten iıh: iın Lissabon, ohne S1C  h dagegen
wehren konnte. Endlich erreichten S1e ihr Aiel Äm April 1515
tuhr Lopo Soäres de Albergaria VO Lissabon nach Indien auUS,

seine Stelle treten Am deptember desselben Jahres
langte iın Goa Albuquerque aber WAar aut der Heimkehr VO'  w
Ormuz schwer erkrankt un hörte aut der al  r Welr ihn 1n (10a
empfangen würde. Das sab ıhm den Rest In seinen etzten Stunden
hatte seinen Beichtvater Te1ı Domingos bei sich. e kam
ihm Abend des Samstag, ZUT selben Stunde, als ZU  ar arre ein-
tuhr Er verbrachte mıiıt iıhm die e Nacht 1m Gespräch ber die
Dinge, die die Rettung seiner Seele betraten. .. Und nachdem
alle Pflichten eines suten Christen erfüllt, geftiel Gott, iıhn
Sonntas VOT dem Morgengrauen des Dezember des Jahres 515
aus diesem ZU ewigen Leben abzurufen”?®,”

rel Domingos hat ohl der Ungnade teilgenommen, 1n die
eın Herr gefallen War. Wir oren  n nıichts mehr VO  } ihm Albu-
QUeETrqUuUE hatte aber Oktober 1514 aus Kotschin den König
seschrieben, möge einen Prälaten mi1t Weihevollmachten ach
Indien schicken. dort Kelche un Gewänder segnen, da
sehr umständlich sel, sS1e erst nach ortiuga schicken un dort
weihen lassend Damit könnte ina die Nachricht INnNmenNn-

bringen, daß 17 dieser Zeit der Dominikanerbischof rei Duarte
Nunes VO' Laodicea, VO' dem bereits oben die Rede WAaTrT, ach
Indien seschickt wurde. ber wenn auch die meisten Autoren tür
seine Reise nach Indien das Jahr 514/15 angeben”?, möchte ich
als tast sicher 520 ansetzen. Einmal aut das Zeugnis des -
verlässigen Gaspar GCorrea hin, der VO der Flotte dieses Jahres
schreibt: s kam mıt dieser Flotte eın Ring-Bischof aJmens Dom
Duarte, der erste, der ach Indien hinüberging, Weihen -
teilen un irmen un! die Kirchen aller Festungen versorgen.
Er starb nachher 1n Ormuz i1ner Krankheit7s,” Die Todesnach-
richt beruht allerdings aut einer Verwechslung mıiıt einem anderen
indischen Bischof, Dom Fernando Vaqueiro O, F der nach dem
Zeugnis se1nes wiederaufgefundenen Grabsteins 535 in Ormuz De-
storben ist72 Die AÄAngabe CCorreas über die Zeit der Ankunft wird
bestätigt durch die Bischofsliste der Titularen VO Laodicea, 1ın der
Trel Duarte Nunes War fehlt, 1n der aber die einzige entsprechende
Lücke die eit VOe ist ‘5 Über die Tätigkeit VO Tre1l

Go6es ILL, 256 3V C; 80); Correa IL, 458 S, ; Albuquergue I1 379
71 11 208

So Müllbauer 50, D’Sa 85 Historia 1 302; Encarnacäo Sib  +  L unter
der Regierung des Lopo Soäres de Albergäria (1515—1518) USW, Frei
Duarte tammte AUS Aveiro, im Dominikanerkloster 1489 seine Proieß
ablegte (Historia ILL, 260)

D’SaCorrea {L, 609
75 Vgl die Listen bei Gulik-Eubel IL, 190 (— un ILL, 235
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Duarte hat eın Geschichtschreiber Näheres gemeldet, w ennnl WI1r
VO eıner Bemerkung bei Correa absehen?®. Sousa erklärt, habe
die VO Unruhen gequälten indischen Besitzungen noch nicht reli  1
gefunden tür ine bischöfliche Tätigkeit, Sicher ist, daß bald
rückkehrte un be1i seinen Verwandten in Äveiro seine etzten Tage
verlebte. Dort starb ohl 1m Jahre 527 un wurde 1n der dor-
tigen Dominikanerkirche beigesetzt. Die ıhm VO dem Mag rel
LODO VO Aveiro esetzte Grabinschritt obt se1ine Tugend un
klärt

Infractos Mauros postquam 1LLO vincere o
Vidit ad Imperium Principis ipse redit77

Mit TrTel Duarte Nunes beginnen die modernen Geschichtschrei-
ber Indiens die Epoche der Apostolischen Kkommissare”sß,

das mit Recht geschieht ? Der Name „Apostolischer Kommissar
kommt in den alten Quellen abgesehen VO' der Bulle „Cum S1C1+*
Majestas’ des Papstes Alexander VI V OI März 1500 nıcht VOT.

e Bischöfe 1n dieser eit werden stets bezeichnet als Bispos d’an-
nel — Ring-Bischöfe, und als besondere Aufgabe werden 1Ur die
Weihen un degnungen angegeben”?, Mir scheint deshalb, daß
die Generalvikare weiıter ihres Amtes walteten, W eln auch nicht
ausgeschlossen ist, daß eın Ring-Bischof Generalvikar War oder
Zr Vıkar tür einen Bezirk bestimmt wurde, w1e Joseph Vas tür
Ceylon. Jedenfall  S  S scheint C daß zeitweise mehrere Ring-Bischöfe
1ın Indien gewesen sind®%, Zu diesen Ring-Bischöfen müßte auch der
Dominikaner rel Jo  a° de Riperia gehört haben, der ach den Or-
denschronisten 1538 als Bischoif VO Kalikut sestorben eın so1181

Correa berichtet IL, 730, 1521 habe eın Bischot Diogo
VOI dem Vizekönig 1n Goa sgepredigt Einen Bischoftf Dioso hat 1n Indien
damals nicht egeben AÄAuch Jorge Cardoso nennt Nunes 1n seinem Agiologio
Lusitano Lisboa 61 LUr Diogo

Historia HIL, 261 S, . eb wird eın königliches Schreiben VO 1528
abgedruckt über die Erbschaltt des Bischotis, die wohl den rund abgibt,
weshalb Historlia 1528 ail.s Todesjahr annımmt. Wegen der Neubesetzung des
Stuhles VO:  } Laodicea 1m. Jahre 1527 werden WITr ber 1527 als Todesjahr
nehmen müssen.

Streit 105 bringt eıne fortlaufende Liste, ebenso 1)’Sa ort
WIT: als erster angegeben Frei Duarte Nunes _- Als Bischot wird
genannt Frei Andreas de Torquemada M,, nach D’SaS (Streit:
1520—1522) Frei Martinho (1524—?7; Streit 1522—15307), Frei Ferdi-
nando Vaqueiro E Streit 1531—1532) Francisco de Mello

(kam nicht nach ndien). Dazu nach D’Sa Jo  ao0 Vas Monteiro, Bi-
scho{f VO Ceyvlon, Y D’Sa

{9 Wenigstens tür Duarte Nunes scheint 1es nachgewiesen durch den
erwähnten ext VO Correa, w1e durch die Angabe VO: Sousa I 303 rTazao

que da de S12 hida, to1 Dara dar Ordens, sagrar calıces, pedras de ara e  e

oleos, Vaqueiro heißt bei arros-Couto (Dec Z 224) Bispo de Annel
do Bispo de Funchal, Seine Auigabe ebenfalls Weihen 1)'Sa

Vgl Anm Ein tüchtiger Generalvikar W Migue!l Varz se1t 15
81 Historia VA: 429 hne Jahr: Em de Lima, Agiologio Dominico, Lisboa

EVIL 303,
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ber WITr müssen seinen Namen streichen, da seine Nennung aut
einer Verwechslungs beruht®?

Von wel weıteren Dominikanern hören WITr wieder im re
1522 Frei 1930 Claro un LL uıs de Victoria, die damals VO

Joäo0 IT nach Indien seschickt wurden ®3, e1 zeichneten S1C  h Aaus

als Prediser un Gelehrte, un beide wandte sich der (J0uver-
NEeUr LOoDoO Vaz de Payo 1in seıiınen Kompetenzschwierigkeiten mit
dem anderen Prätendenten I)Dom Duarte de enezes. Te1l Uu1s de
Victoria wurde auch mıt mehreren anderen als Schiedsrichter ZW1-
schen den beiden bestelilt, wobei sich (Oktober 1527 VLr
Lopo Vaz entschied®*, Von Te1l Uu1s de Victoria wissen WIT SOnNst
weiıter nichts., rei Jo  ao0 Claro aber ist uNsSs näher bekannt durch
ZzZwWw el Briefe, die den König VO Spanien Serichtet hat ®> Er
stammte au Carmona 1ın dem spanischen Andalusien, W ar Magister
der Theologsie, aber eın unruhiser Geist Er uhr nach Ostindien,
w1e selber schreibt, reisen un die Welt kennenzulernen,
un scheint ganz Ostindien bis den Molukken gesehen haben
Auf Grund seiner mathematischen un astronomischen Kenntnisse
bietet T S1C  h dem König VO Spanien als Piloto aVYy  4 W ar also
ein rechter Missionar. Nebenbei Sibt eiıne Empfehlung für Gon-
zaälez G  OoOmez de KsSpINOZAa, den einzig überlebenden Kapitän eines
Schities der Madgelhäes-LExpedition, dessen sich 1n höchster Be-
drängnis angenommen hat Schließlich brachten iıh seine politischen
deitensprünge Falle Er mischte S1C 1ın die Frage der Molukken,
die den Spaniern ausgeliefert hätte, un wurde daraufhin,
ohl ISZE, VO König VO Portugal nach Sofala (Ostafrika) verbannt,

er starb ö
Im BOP, 677 Joannes de Riperia als Bischot VO Calicut erwähnt

wird ‚„ AHNMNO circıter 15355 wird hingewlesen auft einen Joannes Kiperia, Bischof
VO  - Gallipoli, Juli 1518, mıiıt dem vielleicht identisch sel. In der Bischofifs-
liste bei Gulik-Eubel 1IL, 162 heißt der letztere Kiperla, und da 1n der portiu-
giesischen Literatur außerhalb des Ordens der Name unbekannt ıst und die
Verwechslung VO Calipolen, und Calicut naheliegt, scheint jeder Zweiftel
behoben,

Santos In ZIv S, Historia I 303 Der spanische Name ist ott un-

staltet: Gräaro, Haro, Hayo. Mit ihnen tuhr der neuernannte Generalvikar
Sebasti2äo Pirez, der in seinem Briete Aaus Kotschin, Januar 1522 dem Ma-
gister 0a  S eın besonderes L0D erteilt, Vgl churhammer, Zeitgen. Quel-
len Nr

Santos *4 Historia Ci Couto Dec 11 174
S85 Abgsedruckt ın Colecciön de los viajes eic VO Fernändez de

Navarrete Madrid 1837, BTD LT Sie sind datiert Dezember 1525 un
Dezember 1526 Die Datierung bei Streit 1 114 (1524) ist talsch.

Bei Correa kommt Claro sehr schlecht we Couto lobt ihn 224)
Jedentfalls wird sich 1n die in Indien bestehenden Parteiungen weit e1in-
gelassen haben Vgl Correa I} 2128 924 IL, 102—104, Correa VO seinem
nde spricht, nennt den Namen nicht, ber ist ganz klar, daß sich bei
dem frade pregador da Ordem de Domingos qQue Cochim pregava,
ihn handelt, Anscheinend Sriff wieder 1n einen Kompetenzstreit des (GGouver-

Pero Mascarenhas 1n.
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Einen ertreulicheren Eindruck macht u1lls e1n anderer Spanier,
Trel Vicente de Laguna VO'  = dem eln Brief den König
VOUO Portugal aus Goa VO September 1530 erhalten ist S‘ Er
hatte VO Papst 1Ne KExemption VO Orden erhalten ohl dem
Dinne, WIiC die ersten issionare VO Urdensgeneral Dispens erhiel-
ten und kam mıiıt dem Gouverneur Nuno da Cunha 1528/29 ach
Indien Dort ıI1 W1e5 sich ach SeiNem Briefe als. eifriger Missio-
Nar, predigte alle OoONnNn- un Feiertage Cochim un Goa, W1e
Ormuz während SC1NEesS dortigen Aufenthaltes, un hielt tür
Pflicht tür die Angelegenheiten des Christentums un überhaupt
der portugiesisch indischen Besitzungen VO'  S dem König einzutreten
Er erhebt eshalb herbe, aber wohlmeinende Kritik un macht
Verbesserungsvorschläge Bis dahin lebte selibst VO der Güte
des Gouverneurs bat aber den KöÖönig 111e Anstellung mı1t testem
Unterhalt vielleicht bei der Kirche des Thomas bei den I1homas-
christen Der gegenwartige Vikar8®8, schreibt A Sibt dem Volke
schweres rgernı1s Er selbst 411 die Sprache der Malabaren Can
lernen un ihre dorge übernehmen, oder nach dem Willen des KÖ-
n1ı9s auch Ne anderen Stelle Indien arbeiten Wenn keine
Anstellung erhält 111 mıiıt dem Gouverneur ach der Heimat Ca
rückkehren Leider tehlen außer dem Brief weıtere Nachrichten:

aber der Brief nicht Qganz unbeachtet geblieben, beweist die
Niotiz autf dem Umschlag para Ve  F beachten ®

Als letzte Dominikaner, die VOr 548 nach Indien kamen, nennt
die Geschichte Trel mıt TEeı oder tünf Gefährten,
die 1539 den Gesandten un Pseudopatriarchen Joäo Bermudes
nach Athiopien begleiten wollten ®® Es ist hier nicht der Ort
auft diese merkwürdige Expedition na  her einzugehen ?! Die Domauini-
kaner wurden Goa VO dem Vizekönig Martinho Altonso de Sousa
testgehalten Seit 15472 wirkten S1e Goa, aber 1544 wart der Vize-
könig ihren Führer den Kerker, w eı  1 der Predigt
Ungerechtigkeit un Grausamkeit protestierte Er wurde ann
Franziskanerkloster intern:ert der bekannte Kustos Tel Pedro
d’Atougia auch seinen Mitbruder un Bischof Don Frei Jo  a

Vgl Anm
AÄn der Casa de Thome ı Meliapore War N  el 1522 tätıg der Kleriker

Alvaro Penteado. im Jahre 1531 hielt dort Miguel Fereira die kanonische Visi-
tatıon aD wobei sich bezüglich der Tradıtion er die Gebeine des heiligen
Apostels Thomas au Penteado tutzte Correa 1{ 725 778 789 I11 419)
Daraus geht hervor, daß Tel Vicente die Vikarie nıcht erhielt

Von dem Dominikaner Frei Vicente de Laguna 1st unterscheiden der
Franziskaner Frei Vicente de Lagos, der mit dem Franz Xaver befreundet
WAal, das Kolleg VO  w} Cranganore sründete un nach Gams Series Episcoporum
(116 Gulik Eubel I17 197) 19550 als Bischot VO AÄAngamale Cranganore starb

Yı Historia 296 nach em der Breve Kelacäo da embaixada VO
Jo  a Bermudez, Lisboa 1565 1ist 304 Encarnacäo 1 223v

1 Vgl dazu Luringer, Der Pseudo Patriarch Johannes Bermudes
bis Theolosie und Glaube VII Paderborn 1925 226—256
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de Albuquerque tatkräftig +r ih eintrat®?2. AÄAm November 1544
richtete der Gefangene einen Bericht den König, der 1n der Bi-
bliothek VO' Ajuda aufbewahrt WITr  d93. Wie S1IC.  h die Sache weiter
entwickelt hat, ist nıcht ekannt seworden, Wr hören och VO

einem Dominikaner Treı a ı] C  C(> rı de Ir da der sgewiß einer
der efährten des rei Pedro Coelho gewesen ist. Wohl auf Ein-
ladung der Franziskaner Siıng 1544 ach Ceylon (Colombo), Lei-
der vermochte den on1 cht bekehren, w1ıe sehofft hatte,
und kehrte deshalb mıiıt seinem Getährten ach Indien ZUruücC  8!  k Die
Ordenschronisten haben diesen Missionsversuch 1in Ceylon völlis  S>
übersehen?*,

Bis hierher hatten immer 1U  D} einzelne Dominikaner sich 1n In-
1en betätigt, Nun kam endlich die Zeit, S12 als Kommunität
hinüberzogen, 1ine eigene Organisation schaffen. Im Torre
do Tombo 1n Lissabon ist eın Briet des Provinzials VO Portugal,
Frei Francisco de Bobadılla, erhalten, den AUSs Oporto DE Ok-
tober 1547 den König seschrieben hat Daraus seht hervor, daß
auch diese dendungs aut die Anregung des Königs zurückging, der
eıne AÄussendung VL sechs Religiosen wünschte ®® Der Provinzial
erhob Einwendungen, aber 1m. folgenden Jahre fuhren tatsächlich
unter der Führung des Spaniers rei S zwoölf
Keligiosen ach Indien, S1e iın Goa eın sroßes Kloster errich-
etien, sıch VO dort aus 1n einer Reihe VO Klöstern ber Qganz
Indien verbreiten®?®, AÄuf diese Gründungen wollen WIFTr hier nıcht
mehr eingehen, Nur einen Dominikaner möchte 1C noch erwähnen,
der 1m Oktober 1554 dem Orden beitrat un vorher lange eit her-
vorragende Stellen in der indischen Verwaltung innegehabt hatte,
Tel Simäao Botelho ıne Woche VO  vr seinem Eintritt,
21 Oktober 1554, unterzeichnete als Vedor da Fazenda das tOr-
talezas da India den Rechnungsabschluß der portugiesisch-indischen
Verwaltung, der unter dem Titel Tombo do Estado da India 1m
Jahre 868 veröffentlicht wurde 97, Daraus möchte ich ZU Schluß
dieser Abhandlung die Daten u7z zusammenstellen, die die Kirche
ndiens betreifen, da S1e einen gewissen Gesamtüberblick bieten,
der mangels anderer Nachrichten aus der indischen Frühzeit VO

Vgl Correa IV, 406
93 Schurhammer 1n Zeitgen, Quellen Nr 15304, juda BV 8a

Fernäo de Queiroz d Conquista temporal espiritual de Ceyläo
Colombo 1916, D IS in engdi Übersetzung Colombo 1930 Da Vgl
uch G. Schurhammer-E, A, Voretzsch, Ceylon (1539—1552]), Leipzig 1928, S, 44

Vgl Schurhammer, Zeitgen Quellen Nr 3413
Vgl dazu Historia 304 S  S Weiter Schurhammer-Voretzsch, Ceylon

1L, 514, AÄAnm. 1
In dem der Colleccäo de monumentos ineditos para historia da

India (Lisboa ed Iima Felner. In dem Bande bildet HO tombo  e
den der eigens pagınıerten Teile mıt 259 Seiten, Es folgen darauftf eigens
paginiert) einige Brieie esselben Autors aut Seiten. Voraus geht dem
(Granzen 1nNne wertvolle Einleitung; darin über 1mMa0 Bote}ho KANZZXE ber
dessen Leben 1m Kloster: Historia 318-—320
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Wichtiskeit erscheint un einen Rahmen bildet tür die damalige E
tigkeit der Dominikaner.

Der Bericht zahlt 1n der hier eingehaltenen KReihenfolge die DOT-
tugiesischen Festungen aııt un macht dabei auch Angsaben über die
Ausgaben für zirchliche Zwecke, insbesondere die Gehälter der
Geistlichen. SO führt alil;

Mocambique: Vikar mıt einem Kaplan
Sotala:;: Vikar mı1ıt einem Kaplan
Kotschin: Vikar miıt Benefiziaten. Dazıu e1in Franziskanerkloster
Cranganore: Vikar (ohne Gehaltsangabe, vielleicht unbesetzt), mala-

barischer Kleriker (Priester), Kolleg
Kananore: Vikar miı1t Beneftiziaten
Coulam: Vikar, Kolleg der Jesuiten
Goa Bischofl. Generalvikar: dazu das Kapitel der Kathedrale,

dem nach der Gesamtsumme VO 4158 600 Rs iwa bis
Geistliche sehört haben moögen, Dazu Vikare und Ka-

pläne Klöster der Jesuiten, Franziskaner und Dominikaner.
Ormuz: Vikar miıt Benefiziaten Jesuiten
Malaka: Vikar mıt Benefiziaten
Molukken: Vikar miıt Benefiziaten
Chaul Vikar mıiıt Benefiziai%enChale Vikar
Bacaim: v< A A vl W + Vikar mıt Beneftiziaten Franziskanerkloster
Diu Vikar mıiıt Benefiziat
Ceylon Vikar

Dazu kommen ab 1n Kotschin, Ormuz, Chaul, Ba-
caım 1U Wohltätigkeitsanstalten (Misericordia) 1in Kot-
schin, Kananore, Goa Ormuz, Malaka, Chau!]! un Baca1ım; OSP1-
er ın Kotschin, Goa, Malaka, Chaul; vielerle1i Auslagen tür den

di S Wachs, VWein, Öl, Weizen USW. Schließlich auch
Sew1sse Gelder für den Betrieb der eigentlichen de

in Bacaim 621 01010 Rs,, die früher den Moscheen zusgekommen
aren notwendiges OL Der König überwies die Einkünfte tür
zn Jahre den Franziskanern:; dann wurden S1e sleichen Teilen

die ranziskaner und die 11Le  e angekommenen Jesuiten verteilt.
In Kotschin und (102 War eın besoldeter Pay dos Christäos
(60 000 Rs.,), der besonders tür den Unterricht der Neubekehrten
sorgen hatte Der Bischof erhielt S00 01018 KS., der Generalvikar
120 000, die Vikare 0—4 Ks,, die Benefiziaten bis

000 Rs (Frei Domingos klagte, daß NnUur 000 RS erhielt.
Durch diese Aufzählung ist nicht absolut ausgeschlossen, daß noch
andere Urdensniederlassungen bestanden, die AUS den enannten
oder privaten Mitteln unterhalten wurden oder daß vielleicht och
einige Weltgeistliche 1n den carıtatıven Anstalten untergebracht
adren, Die hier sebotene Auifstellung ergibt insgesamt Vikare
un: 33 Kapläne oder Beneütiziaten neben Bischof, Generalvikar und
Domkapitel., Der Bischof kam erst 1539, aber immerhin können WITr
uNs danach ein Bild machen, 1n welchem Umlflansg auch vorher *Lr
die kirchlichen edürifinisse Indiens gesorgt wurde,


